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Wachstafeln statt Smartphones
Mit Geschichten, Hammer und Schöpfkelle auf historische Spuren im Kornhaus
Wie man Kinder an einem ver-
schneiten Samstagnachmittag 
für Geschichte begeistern kann? 
Indem man sie in die Geheim-
nisse der römischen Schreib-
kunst einweiht. Im Kornhaus 
machten sich am vergangenen 
Wochenende sechs neugierige 
Hobbyhistoriker auf die Spu-
ren der Römer im Ländle und 
stellten ihre eigene Wachstafel 
inklusive Stylus her.

Ana-Marija Bilandzija

Kirchheim. Museumspädagogin Eli-
sabeth Schubert hat sich einiges vor-
genommen: In drei Stunden will sie 
ihren jungen Kursteilnehmern eine 
ganze Welt offenbaren – die der Rö-
mer nämlich. Und weil man Altes 
am besten versteht, wenn man es 
mit Neuem verknüpft, geht es los 
mit einer kleinen Entdeckungstour 
am Kartenmodell. 

Schnell finden die Kinder sich auf 
der altertümlichen Karte zurecht. Sie 
machen Kirchheim und Ötlingen aus 

und entdecken den Fuß der Schwä-
bische Alb. Kursleiterin Elisabeth 
Schubert stellt knifflige Fragen: „Wer 
von euch kennt die Legende um das 
Sybillenloch?“. 

Katharina, das einzige Mädchen in 
der Runde, übernimmt: „Sybille von 
Teck ist mit dem Feuerwagen davon-
gefahren, weil sie sich für ihre Söhne 
geschämt hat.“ Die Jungs schmücken 
die Legende mit weiteren Details aus: 
„Der Wagen wurde von Katzen gezo-
gen, oder?“ Das Thema Römer ken-
nen sie alle aus der Schule; heute sind 
sie ins Kornhaus gekommen, um ihr 
Expertenwissen zu vertiefen und mit 
Gleichgesinnten original römisches 
Handwerkszeug zu basteln.

Das Dachgeschoss des Korn-
hauses ist in warmes Licht getaucht; 
es riecht nach Holz. Von dem Schnee-
fall, der sich durch die Fenster erah-
nen lässt, bekommen die Kinder we-
nig mit – denn gespannt begutachten 
sie die nächste Station der kleinen 
Führung durch die Welt der Römer. 

Ein alter Ofen aus Owen ist der 
Schlüssel zu einer weiteren Legende 
aus der Römerzeit: Er flackerte einst 
in der Villa Rustica, einem Gutshaus 

der Römerzeit. Strahlende Kinderau-
gen sind auf Elisabeth Schubert ge-
richtet; vor lauter Neugier und Taten-
drang sprudelt es nur so aus den 
jungen Teilnehmern heraus. Manch-
mal muss Schubert die Kinder ein 
bisschen bremsen, so begeistert sind 
sie.

Jetzt wird es ernst: In Zweier-
Teams „schmieden“ die Kinder aus 
langen Eisennägeln den Stylus, mit 
dem sie später ihre Wachstafeln be-
schriften werden. Jacke an, Treppe 
runter und ab in die winterliche Käl-
te: für diesen Arbeitsschritt geht die 
eingeschworene Truppe nach drau-
ßen. Mit dem Hammer formen sie 
aus dem vorderen Ende des Nagels 
eine Spitze und hinten eine Art Tin-
tenkiller. So kann die Wachstafel, 
ganz originalgetreu, immer wieder 
neu beschriftet werden.

„Aua, Mist, jetzt habe ich mir weh 
getan“, tönt es aus einer Ecke. Der 
Hammer wird weitergegeben. Auch 
das vermittelt der Mitmachkurs: Bei 
„Erwachsenenwerkzeug“ ist Vorsicht 
angesagt. Glücklicherweise passiert 
nichts Schlimmes und der Schmerz 
ist nach ein paar Mal Pusten verges-

sen. Denn auch die nächste Aufgabe 
fordert den Kindern höchste Konzen-
tration ab: In einem Kochtopf soll 
Wachs erhitzt werden. Mit kleinen 
Stücken Farbkreide verpassen die 
jungen Entdecker der Flüssigkeit die 
richtige Tönung – denn was wäre 
langweiliger, als ein durchsichtiges 
Wachsbrett?

Die Vorarbeit des frühen Nachmit-
tags macht sich nun bezahlt: Der 
Leim an den Holzrahmen ist getrock-
net; es kann losgehen. Behutsam 
schöpfen die Kinder das flüssige 
Wachs aus dem Topf und gießen es in 
die Form. Die Schöpfkelle wird wei-
tergereicht, bis jeder stolz auf die 
ganz eigene Wachstafel in spe blicken 
kann. Manch einer kann seine Finger 
kaum bei sich behalten und schabt 
im Wachs herum. Doch auch hier 
macht Erfahrung klug – denn dass 
das Wachs unter der Oberfläche noch 
warm ist, bekommen allzu neugierige 
Finger zu spüren. 

Eine halbe Stunde müssen die 
Wachstafeln nun auskühlen, dann 
darf losgeritzt werden – ab sofort 
schmückt ein römisches Kultobjekt 
sechs Kirchheimer Kinderzimmer.
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Ab in den Norden
Spanische Austauschsschüler besuchen die Kirchheimer Teckrealschule
Schulpartnerschaft: Jugendliche 
kommen aus dem sonnigen und 
frühlingshaften Murcia im Süd-
osten von Spanien ins frostig 
kalte Kirchheim. Und sehen dort 
teils das erste Mal Schnee. 

Kirchheim. Für die meisten spa-
nischen Schüler war es der erste 
Besuch in Deutschland. Einige von 
ihnen sahen sogar das erste Mal 
Schnee: Ausgiebige Schneeball-
schlachten und Rutschpartien auf 
dem Eis waren eine vollkommen 
neue Erfahrung.

Auf ihrer Reise hatten die spa-
nischen Schüler genügend Gelegen-
heit, deutsches Alltagsleben und 
unsere Kultur kennen zu lernen. 
Untergebracht waren sie nämlich 
bei den Familien ihrer deutschen 
Partner. Besonders die frühen Es-
senszeiten waren neu. In Spanien 
gibt es oft erst gegen 15 Uhr Mitta-
gessen Abendessen nicht vor 22 
Uhr. Auch an die unterschiedlichen 
Unterrichtszeiten mussten sich die 
Spanier gewöhnen. In Kirchheim 
beginnt und endet der Unterricht 
eine Stunde eher als in Beniel. 

Ein Höhepunkt des Treffens war 
der mehrtägige Aufenthalt der ge-
samten Gruppe in der Jugendher-
berge in Bad Urach, die direkt am 
Fuß der Ruine Hohenurach gelegen 
ist. Ein Spaziergang zum Wasser-
fall, eine Stadtrallye durch das ver-
schneite Bad Urach sowie ein Gril-
labend bei leichtem Schneefall und 
klirrender Kälte waren unvergess-
liche Momente. Tagsüber wurden 
von den Lehrern zahlreiche Spiele 
und Aktivitäten angeboten. Ziel 
war es, die Fremdsprachenkennt-
nisse aller Schüler in Englisch und 
für manche deutschen Schüler 

auch in Spanisch zu verbessern 
und so die Unterhaltungen zu för-
dern.

Einen Eindruck von der Region 
als Zentrum der Automobilindu-
strie konnten sich die Schüler im 
Mercedes-Benz-Museum in Stuttg-

art machen.  Außerdem gab es eine 
Führung durch die Firma Recaro. 
Besonders die Lehrwerkstatt weckte 
großes Interesse: Die Teck-Real-
schüler stehen kurz vor der Bewer-
bungsphase und in Spanien ist das 
duale Ausbildungssystem nicht eta-

bliert. Die Schüler hatten auch Ge-
legenheit, mit den Auszubildenden 
der Firma zu sprechen. Der Ab-
schied nach dieser Woche wird nur 
von kurzer Dauer sein. Im Mai fa-
hren die Kirchheimer zu Besuch 
nach Beniel.� ef

Für manche der spanischen Schüler war es der erste Schnee.� Foto: privat

Historische 
Stadtführung
Kirchheim. Kirchheim ist für seine 
Fachwerkhäuser bekannt, doch das 
ist längst nicht alles, was die histo-
rische Altstadt zu bieten hat. Bei der 
Stadtführung am Samstag, 6. Febru-
ar, erfahren die Besucherinnen und 
Besucher ab 14.30 Uhr auch Span-
nendes aus dem Leben von Men-
schen, die einst die Geschicke Kirch-
heims lenkten. 

Mehr zu den Stadtführungen er-
fahren Interessierte bei der Kirch-
heim-Info im Max-Eyth-Haus unter 
der Telefonnummer 0 70 21/5 02-5 55 
oder per E-Mail an tourist@kirch-
heim-teck.de.� pm

Studienreise:  
Gaudí so nah
Kirchheim. Vom 2. bis 6 Mai bietet 
die Kirchheimer Volkshochschule ei-
ne Studienreise nach Barcelona an. 
Begleitet wird die Fahrt von der 
Kunsthistorikerin Barbara Hone-
cker.

Im Rahmen der Stadtgeschichte 
stehen neben römischen und go-
tischen Zeugnissen fast alle Bauten 
des berühmten Jugendstilarchitekten 
Antoní Gaudí auf dem Programm. 
Besucht werden zum Beispiel die Sa-
grada Familia, die Casa Battló und 
weitere Stadthäuser, der Parque Gu-
ell, das Palau de la Musica Catalana. 
Die wichtigsten Museen der Stadt 
dürfen dabei auch nicht fehlen. An-
meldungen nimmt die Volkshoch-
schule Kirchheim unter der Nummer 
0 70 21/97 30 32 entgegen. � pm

Christian Wagner 
im Mittelpunkt
Kirchheim. Am Sonntag, 14. Febru-
ar, um 11 Uhr steht im Max-Eyth-
Haus Christian Wagner im Mittel-
punkt einer Veranstaltung des Lite-
raturbeirats. Der schwäbische Dich-
ter und Bauer stammte aus Warm-
bronn bei Leonberg und lebte von 
1835 bis 1918.

Axel Kuhn, emeritierter Professor 
für neuere Geschichte an der Univer-
sität Stuttgart, gibt eine Einführung in 
das Werk Wagners. Kuhn ist Zweiter 
Vorsitzender der Christian-Wagner-
Gesellschaft und Herausgeber einer 
Werkauswahl, die 2015 erschienen ist. 
Die Texte von Christian Wagner wer-
den von Bernhard Hurm, Schauspie-
ler und Intendant am Theater Linden-
hof in Melchingen, vorgetragen.

Christian Wagner ist zwar nie ganz 
vergessen worden. Doch seit einigen 
Jahren rückt neben der poetischen 
auch die andere Seite in den Mittel-
punkt des Interesses: Wagner, der 
Prophet einer friedvollen Zukunft, in 
der alle Menschen im Einklang mit 
der Natur und in der Verantwortung 
für künftige Generationen leben. 
„Schonung alles Lebendigen“ ist das 
Grundprinzip im Leben und Werk 
dieses außergewöhnlichen Dichters 
und radikalen Ethikers.� pm

Mobiler  
Bücherdienst 
Kirchheim. Am Montag, 8. Februar, 
um 10 Uhr kommt das Team des Mo-
bilen Bücherdiensts in der Sammel-
Tasse des Bürger-Treffs in der Allee-
nstraße 96 in Kirchheim zum ersten 
Mal im neuen Jahr zusammen. Alle 
Aktiven sowie alle, die sich von die-
sem Thema angesprochen fühlen 
und sich für eine Mitarbeit interes-
sieren, sind eingeladen.� pm


